
Erscheint täglich
mit Ausnahme der

Sonn - und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier mit Trägerlohn
1.35 im Bezirks¬
und 10 Lm .-Berkehr
1.40 im übrigen

Württemberg 1.50
Monats -Abonnements

nach Verhältnis.
Fernsprecher Nr . 29.

>Ä Mmmls-SM N« I
88 . Jahrgang. Fernsprecher Nr . 29.

Montag, dm 16. Ieöruar

Anzeigen -Gebühr
für die einspalt . Zelte aus
gewöhnlicher Schrift oder
deren Raum bei einmal.

Einrückung 10 -4,
bei mehrmaliger

Entsprechend Rabatt.

Beilagen:
Plauderstübchen,

* Illustr . Sonntagsblatt
und

Schwäb . Landwirt.

W14

>1. . . . . Illlttl»,! i !!!. «ßü>l» Ü sLNs? 'MNM üNk

Amtliches.
A . Hberarnt Wcrgokd.

An die Ortspottzeibehörde » .
Eichung der Bierfässer.

Unter Bezugnahme auf § 39 Abs . 2 der Eichoerfüg¬
ung (Reg . -Bl . 1912 S . 42 ) werden die OrlspoHzeidehördm
beauftragt von Zeit zu Zeit in den Wirtschaften prüfen zu
taffen , ob die im Gebrauch befindlichen Bierfässer geeicht
beziv . rechtzeitig nachzeeicht sind .' Säm liche Bierfässer müssen
geeicht sein. d . h. den Eichstempel und das Iahrcszeichen
1912 oder 1913 tragen . Tragen sie das Iahreszeichen 1911
oder da ? eines vorhergehenden Jahres , so ist die rechtzeitige
Nacheichung unterblieben . In diesen Fällen , sowie wenn
übirhaupt das Eichzeichen fehlt , liegt e ne Uebertretung des
Gesetzes durch die das Bier liefernde Brauerei vor und es ist
deshalb Anzeige an das Oberami zu erstatten.

- Nagold , den 14 . Febr . 1914.
Amtmann Mayer.

Türkisches Erwachen.
Konstantinopel , im Februar. Die Platzkomman¬

dantur von Konstontinopil hat dieser Lage folgende Mit¬
teilung erlassen : Don nun an wild jeder Offizier oder Mi¬
litärbeamte zur Disposition gestellt , sofern er öffentlich
alkoholische Getränke zu sich nimmt , sei es auch nur ein
einziges Glas ; mit zwanzig Tagen Gefängnis bestraft wird
jeder Offizier oder oder Miiitärbeamte , der m l aufgeknöpf¬
tem Unisormcock oder Mantel betroffen wird . Wenn Offi¬
ziere es gegenseitig an der erforderlichen Höflichkeit fehlen
lassen , so wird derjenige , der den niederen Grad besitzt, mit
15 Tagen Gefängnis bestraft.

Seitdem diese Verordnung eilassen morden ist bietet
Stambul ein ganz verändertes Bild . Die Wirkung ist
allenthalben zu spüren . Ganz besonders bei den Offizieren,
denen der Spaziergänger begegnet . Von einem Tag zum
andern hat sich ihrAeußeres zu ihrem Vorteil verändert : die
Soldaten , die Hand in Hand durch die Straßen ziehen,
passen auf , ob sie nlcht einem Offizier begegnen , nehmen,
wenn sie einen nahen sehen , schon Achtungstellung an und
salutieren vorschrlftsgemäß . So auch die Offiziere unter sich.
Früher gingen sie achtlos aneinander vorüber und dachten
nicht im geringsten daran , die Hand an den Kalpak zu
legen . Die Kaffeebuden Stambuls sind bedeutend leerer
geworden . Die Zivilisten sind j tzt in der Ueberzahl . Auch
bei Toaktlian in Pera macht sich die Veränderung bemerkbar.
Die Uniform ist sozusagen ganz verschwunden , jedenfalls
aber ganz und gar das Mastik - oder Bierglas , dar
die Herren Offiziere sich gern so zwischen sechs und sieben
Uhr abends hinstellen ließen . Die Quelle dieser neuen
Verordnung ist natürlich nicht weit weg zu suchen. Auch
darin ist der Einfluß der deutschen Mililä Mission zu sehen,
der sich in der Umgebung des Kriegeministers geltend ge¬
macht ha !. Nun , dies war zu erwarten . Dagegen erscheint
es mir bewundernswert , wie schnell der Soldat und
der einfache Offizier sich an den neuen Gang der Dinge
gewöhnt und wie rusch er sich mit der Neuordnung ver¬
traut gemacht hat . Dies ist zweifellos ein Beweis dafür,
daß das alles schon früher hätte erreicht werden können,
wenn dafür gesargt worden wäre . Ganz unverkennbar
macht sich in der türkischen Nation noch und nach so etwas
wie ein nationales Empfinden bemerkbar.

Mannigfache Anzeichen lasten ' darauf schließen . Der
Tod des Dichters Ekrem Bey . den seine Schüler als den
Reformator der türkischen Sprache bezeichnen , hat so recht
gezeigt , wieviel und wie einflußreiche treibende Kräfte am
Werk sind , das türkische Volk aus seinem Iahrhundert-
schlaf zu wecken und wie wenig Einblick eigentlich das
zusehende Europa in die türkische Arbeitsstätte bisher ge¬
habt hat . Sozusagen nichts ist draußen von der ungeheuren
Bewegung bekannt geworden , die in den letzten Jahren
aus dem Gebiet der - türkischen Literatur eingesetzt hat,
von der Umwälzung , welcher die türkische Sprache aus
dem Weg der Befreiung aus den Fesseln der arabischen
und persischen Literatur unterworfen war . Niemand weiß,
wie es um die türkische literarische Sprache vor einem
Menschenalier bestellt war , und nur wenige können darüber
urteilen , welche große Fortschritte die Modernen gemacht
haben . Langsam hoi sich der nationale Geist , den man
seit laniem bei den Türken heraufzubeschwören suchte, in
das Bolksempfinden hineingedröngt , ist er von der Literatur
aus die Kunst und Architektur übergespwngen . Alte Denk¬
mäler türkischer Architektur und türkischer Kunst werden
seit zwei Jahren , in letzter Zeit besonders von Hahri Bey,
dem Wakufminister , ausgesucht und wiederhergcstellt ; Im

Kunstgewerbe zeigt sich nationales Empfinden , und auch
das Theater will sich langsam loslöscn aus der alten Tra¬
dition . Noch nie aber war dieser At .m des Erwachens in
der Weise zu hören , wie gerade augenblicklich . Die schwere
Prüfung , so scheint es , mußte überstar .den werdkn , damit
man sich endlich auf sich se>bst besinnen lernte . Die neue
Richtung der türkischen Politik deute ! darauf hin . Fehler wur¬
den eingesehen , und diese Einsicht brachte die Fungtürken
aus den richtigen Weg . Dies wird man auch dann aner¬
kennen müsset' , wenn man sich heute noch nicht mit allen
Mitteln einvcrstandcn erklären kann , welche die. die Geschicke
des Reiches lei enden Männer anwenden , um ihr Ziel zu
erreichen . Das wird man ihnen lassen müssen , daß sie den
Versuch wagten , den nationalen Geist zu pflegen . Die
Haltung der nicht türkischen Elemente der früher betriebenen
Zentralisationspolitik gegenüber hat notwendigerweise auch
bei den Türken den nationalen Geist wachgerufen . Das
Komitee „Einheit und Fortschritt " wirkt nun in diesem
Sinne , nicht weniger der ihm verbundene Flottenverein , der
in allerjllngster Zeit Gelegenheit hatte , seine bisher entfaltete
Tätigkeit in das rechte Licht zu stellen.

Auch der türkischen Frauenwelt kommt dieser Umschwung
zugute . Noch hast man zwar aus Anstand und gute S tte
und sorgt dafür , daß die Schleier nicht allzu durchsichtig
werden . Dafür aber werden die Hanums durch die Zu¬
lassung zur Siambuler Universität reichlich entschädigt ; sie
ist ihnen vor wenigen Tagen gewährt worden . Bereits
wurden Unterrichiskurse für Frauen eingerichtet , die einst¬
weilen allerdings noch der mehr oder weniger geringen
Vorbildung der Hörerinnen werden Rechnung tragen müssen,
die aber , wenn auch die Wissenschaft nr ch nicht als neutraler
Boden für beide Geschlechter betrachtet wird , dieker Einrich¬
tung historische Bedeutung verleihen . (Bad . Presse ) .

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt uud Amt.

Nagold , 16 . Februar 1914

* Konzert . Mo 'gen Dienstag 17. d. M . abends
8 Uhr find « in Calw  im g:oßen Saal des Badischen
Hofs ein Liederabend  von Stadtpfarrer Werner  in
Berneck statt . Lieder von Schubert , Cornelius , Brahms
und Hugo Wolf . Besucher aus der Nagolder Gegend
werden den Zug noch gut erreichen.

* Futzballsport . Am gestrigen Sonntag standen sich
aus d .m Sportplatz in Hirsau die I . Mannschaft des F . C
Iuventud Calw rnd die I. Mannschaft des F . C . Nagold
im Wettspiel gegenüber , welches von unserer Mannschaft
mit 5 : 3 Toren gewonnen wurde . In Juventus von der
Handelsschule in Ealm . eine internationale Mannschaft be¬
stehend aus nur Ausländern und zwar überwiegend Fran¬
zoien , batte Nagold stets einen starken Gegner , der seit
langer Zeit jetzt mal wieder besiegt wurde . Das Zusam¬
menspiel unserer Leute war sehr gut und die Leistungen
besonders unserer Verteidiger und des Torhüters vorzüglich.
Unserem Fußballklub fernerhin viel Glück!

sp Warnung vor Anslandsstellen . Wir erfahren
erneut aus brasilianischen Berichten , daß es dringend not¬
wendig ist, junge Mädchen aus das Eindringlichste davor
zu warnen , ohne sichere Auskunft und genaue vorherige
Orientierung eine Stelle in Brasilien und überhaupt im
Ausland anzunehmen . In dem so ganz andern brasilianischen
Klima können die Deutschen nur schwer m beiten . Der
romanische Menschenschlag liegt ihnen nicht . Es herrschen
andere Begriffe von Sitte und Moral , von Kindererziehung,
andere Lebensweise , Ansprüche und Gehalt . Ein in Europa
abgeschlossener Kontrakt hat drüben keine Gültigkeit , selbst
nicht , wenn er von einem amerikanischen Konsul unter¬
zeichnet ist. Unkenntnis der Verhältnisse , der Sprache,
andere Geldrechnung , Ausbeulrng durch die Dienstherrschaft,
Menge ! an Stellenangeboten und daher die Unmöglichkeit,
den einmal anoenomenen Dienst wieder aufzugeden , die
g' oße sittliche Gefährdung , und noch vieles mehr sind d e
Schwierigkeiten , die sich solchen Mädchen in den Weg stellen.
Zähe Gesundheit u d vor allen Dingen ein fester , sittlicher
Charakter sind daher die erste Vorbedingung , um den Ent¬
behrungen . Enttäuschungen und Gefahren , im Ausland zu
trotzen . Es sollte niemand hü übergehen , der sich nicht ein¬
gehend über alles informiert hat . Zu diesem Zweck hat
das „Nallonalbüro der Freundinnen junger Mädchen " in
Darmstadt Adressen solcher Damen gesammelt , die längere
Zeit im Ausland lebten und zuverlässigen Rot und
Auskunft  erteilen können Erkundigungen vermittelt für
Württemberg kostenlos das Stuttgarter Büro der „Freund¬
innen junger Mädchen " , Moseistr . 12.

Pfrondorf , 14. Febr. (Korr.) Bei der heutigen
Gemetnderatsersatzwahl errang Gottlieb Renz,  Bauer mit
30 gegen 23 Stimmen den hclßumstritlenen Sitz . Es darf
wohl als eine Seltenheit angesehen w ^ den , daß in einem
Oerlchen mit etwas weniger als 300 Einwohnern innerhalb
6 Wochen 1 Schultheiß . 1 Gemeindepsleger , 2 Bürgerous-
schußmitglieder und 4 Gemeinderäte gewählt werden müssen.

Aus den Nachbarbezirke « .
Horb , 12. Febr. Letzten Samstag fand im „Linden-

hos " eine gut besuchte Versammlung der realistischen
Lehrer  des oberen Neckargaus statt . Rektor Krimmcl
aus Tübingen hielt dabei einen von gründlichem Studium
zeugenden , gehaltvollen Bortrag über : „Die Entstehung der
Allmande " . Die allgemeine Anschauung sei gewesen , daß
die Allmande eine allgermanische Einrichtung seien, die sich
ursprünglich im Besitze der Marktgenofienschast befunden
habe . Der Franzose Fustei de Coulanges sei in einem
größeren Werk dieser Anschauung entgeaengetreten und
habe es zu beweisen gesucht, daß die Allmande sich erst
später aus dem Großgrundbesitz heraus gebildet habe.
Redner schließt sich dieser Auffassung in der Hauptsache an.
Noch manche Wort wurde dann über Bodenreform ge¬
sprochen . Rektor Krimme ! machte hierauf noch Mitteilungen
übÄ die Tätigkeit des Ausschusses des Philologen ?-eins
im letzten Jahr . Daran schloß sich die Besprechung eines
E ' lasses der Ministertalabteilung für die höheren Schulen,
der sich mit der Versetzung der Schüler befasse. Der Rest
der Zeit war der geselligen Unterhaltung gewidmet . Rektor
Dr . Knödel  aus Calw da litte dem seitherigen Gauoor-
stand , dem nach Stuttgart beförderten Rektor Hauo , für
die anregende und liebenswürdige Art , mit der er den
Verein geleitet hatte . Der Scheidende versprach , auch ferner
noch sich für den Verein zu interessieren . Zum neuen Vor¬
stand des Gaus wurde Rektor Müller  aus Tuttlingen
gewählt . Die nächste Versammlung , an der sich auch die
Damen beteiligen , soll im Mai in Freudenstadt slatlstnden.

Altheim (Horb ) . 14 . Febr . Zu dem Bericht in Nr.
34 des Gesellschafters betreffend Körperverletzung
mit nachgefolgtem Tode  wird uns berichtigend
geschrieben : Der Täter heißt nicht Kirch , sondern Proska.
Singer wollte bei einem entstandenen Wortwechsel abwehren,
dann stand Proska , der einen Groll gegen Singer hatte,
auf und gab dem Singer den tödlichen Hieb . Proska ist
ein verwegener Mensch und hat die Gelegenheit , dem Singer
eins zu versetzen, gesucht und benützt . Auch ging Singer
nicht blutüberströmt nach Hause ; er hatte gar keine offene
Wunde . Singer ließ sich von dem arimmigen Schmerz
nicht einmal viel anmerken . In der Nacht wollte er noch
Umschläge machen ; da wurden seine Eltern aus ihn auf¬
merksam . Es war zu spät . Er verlor da ? Bewußtsein
und kam nicht mehr zu sich. Die Sektion der Leiche er¬
gab , daß die Hirnschale zertrümmert und Blut ins Gehirn
eingedrungen war . Singer war ein gutwütiger , arbeitsamer
junger Mann , keineswegs streitsüchtig , (was auch dein
Mensch behauptet hat . D . Red .) und bei jedermann wegen
seines gefälligen , freundlichen Wesens beliebt . Am Mittwoch
wurde er unter großer Anteilnahme hiesiger und auswärtiger
Leidtragender zu Grabe getrogen . Der Täter , 24 Jahre
alt , ist ein angetretener Sohn des vor einigen Jahren hier¬
hergezogenen Steinbrechers Fürst.

Landesuachrichten.
B »m Lnndtag.

p Stuttgart , 14 . Febr . Die zweite Kammer führte
heute endlich die Beratung über das Körperschaslsbcamien-
Pansionsgesetz zu Ende . Als Zeitpunkt des Inkrafttretens
des Gesetzes wurde der 1. April bestimmt . Eine Resolu¬
tion des Ausschusses fand nahezu einstimmig Annahme , in
der die Regierung ersucht wird , zu erwägen , ob nicht schon
vor der Vorlage des Bermarkungsgesetzes eine Regelung
der Rechtsverhältnisse der Katostergeomeier im Sinne der
Anstellung als Körpetschasis - oder Staatsbeamte erfolgen
könne . Minister des Innern Dr . v. Fleischhauer  er¬
klärte , die Regierung müsse sich ihre Stellungnahme zu
dieser Frage Vorbehalten , eine Aeußerung könne er nicht
abgeben , da das Finanzministerium zuständig sei. Dann
würde zur Beratung zweier zurückgestellter Resolu¬
tionen übkrgegrwgen . Der Ausschuß batte beantragt , die
Regierung zu ersuchen , eine Ergänzung der Gemeinde - und
Bezirksordnung in der Richtung in die Wege zu letten,
daß die Körperschafisbeamten und Unterbeamien gegen Kün¬
digung ohne wichtigen Grund einen ausreichenden Sckutz
erhalten , so zwar , daß diese Ergänzung möglichst gleichzeitig
mit der Verabschiedung des Körperschoftkpensionsgeützes
zur Einführung gelangt . Die Abg . Rembold -Aa ' en (Z .)
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und Baumann (N.) stimmten dieser Resolution zu. Abg.
Mat 1u 1a 1 (S .) begründete seine Resolution, in der die
Regierung ersucht wird, zu erwägen, wie den Köiperschafts-
beamten ein wettergehender Schutz gegen ungercch'feriigte
Kündigung gewährt werden könne, als ihn die Gemeinde-
und Bezirkeordnurg oorsehen, ohne daß eine wesentliche
Einschränkung des Selbstverwaltungsrechres der Gemeinden
damit verbunden ist. Abg. Mülberger (N .) wandte
sich gegen beide Resolutionen, da es sich dabei um einen
Eingriff in die Selbstverwaltung der Gemeinden handle.
Auch der Abg. Haußmann (V .) äußerte Bedenken in
derselben Richtung und beantragte, in der Ausschußresolution
statt „in die Wege leiten soll" zu sagen: „zu erwägen".
Der Minister des Innern bezog sich auf seine Ausführungen
vom 23. Januar und verhielt sich ebenfalls ablehnend gegen
den Ausschußantrog. Er erklärte, nicht in Aussicht stellen
zu können, daß gleichzeitig mit drin Pensionsgesrtz die
hier gewünschten Aenderungen in Kraft treten. Für die
Ausschußresolutron sprachen noch die Abg. Andre (3 .)
und Maie  r-Blaubeuren(N.), für den Antrag Haußmann
der Abg. Hartenstein (B .) Die Abstimmung über
die beiden Resolutionen und auch über eine weitere Reso¬
lution, in der die Regierung ersucht wird, eine Aenderunq
in der Grmeindeordnung in der Richtung zu erwägen, daß
die Unsicherheit in den Anstellungs- und Gehallsverhältnissen
der Berwaltungsakluare beseitigt wird, wurde für die nächste
Sitzung zurüchgestellt— Nächste Sitzung Dienstag3 Uhr.

Das Verbot des Waffentragens.
Bei den jüngsten Verhandlungen Im Landtag anläßlich

der Anfrage den Fall Wagner betreffend ist von allen
Seiten ein Gesetz gegen den Mißbrauch mit Waffen ver¬
langt worden, es tst auch ein Retchsgesetz hierüber in Be¬
arbeitung. Es dürste daher interessieren, die heute geltenden
einschlägigen Gesetzesbestimmungenkennen zu lernen. Unsere
hauptsächlichsten Bestimmungen über diese Materie gehen
zurück auf ein Gesetz aus dem Jahr 1853 über den Besitz
und Gebrauch von Waffen und die Errichtung von Schützen¬
gesellschaften, von dem einige Artikel auf Grund des
Art. 49 württ. Pol . Strafgesetzes in Kraft geblieben sind.

Ein allgemeines Verbot des Tragens von Schußwaffen
besteht nach Art. 5 des ct. Gesetzes nur für«Kinder und
junge Leute unter 16 Jahren. Dieses Verbot wird rkder
eines guten Teils seiner Wirksamkcht wieder beraubt, da
es hinfällig ist, wenn die Eltern oder Vormünder diesen
Personen das Tragen von Schießwaffen erlaubrn. Ferner
ist verboten, das Herumschweifen auf Feldern und Wald-
ungen mit Waffen außerhalb des Bezirks, in dem dem
Beteiligten die Jagd gestattet ist, sowie das Mitführen
von Waffen in Wirtshäuser, wofern nicht der Zweck der
Sicherung der Person und des Eigentums auf Reisen, oder
die Ausübung der Jagd, oder die Teilnahme an öffentlichen
Schießübungen oder an Waffenübungen der Bürgerwachen
dies mit sich bringt. In diesem Fall haben die Besitzer
von Waffen oder die Führer der Bürgerwachen für oefahr-
lose Aufbkwahrung der Waffen besorgt zu fein. Endlich
ist es nach dem Vereinsgesetz verboten, ohne polizeiliche
Erlaubnis in öffentlichen Versammlungen und Aufzügen
Waffen mit sich zu führen. Bon den Verboten des
Waffentragens sind noch zu scheiden die Verbote des
Schießens an bestimmten Orten und zu gewissen Zeiten. —
Nach §§ 367 Ziff. 8. 368 Ziff. 7 Sr.G.B. in Verbindung
mit Art. 8 des cit. Gesetzes ist da; Schießm ohne polizei¬
liche Erlaubnis verboten an bewohnten, oder von Menschen
besuchten Orten, in gefährlicher Nähe von Gebäuden oder
fenerfangenden Sachen, aus Staats- und Nochbarschafts-
straßen, sowie an Sonn- und Festtagen während des
Gottesdienstes.

Daß diese äußerst lückenhaften Bestimmungen zum
Schutz des Publikum« vor dem immer mehr überhand

Kalk und Körperentwicklung.
Bon Prof. R. Emmerich und Dr. O. Loew.
kos. Kalkarmut und Kalkrelch'urn prägen sich im

Gesundheitsgrade der Menschen und Tiere aus. Am
ausfallendsten tritt diises Naturgesetz uns entgegen, wenn
zwei benachbarte Gebiete mit einander verglichen werden,
von denen das eine kalkarmen, der andere kalkreichen
Boden besitzt. Solche Distrikte sindz. B. die von For-
bach und von Spichern, worüber Geh. Rat Dr. G.
Feist , der in jenen Gegenden früher als Arzt tätig war,
sehr wertvolle Mitteilungen gemacht hat.

Forbach, das am Fuße eines Auslä.fers der Vo¬
gesen liegt, hat in seiner Umgebung lediglich Sandstein,
während Kalk nur auf den ziemlich entfernten höheren
Gipfeln anzutreffen ist. In jener Gegend sind nun
Knochenbrüche bet hochträchtigen Kühen ungemein häufig,
ferner leiden schwangere Frauen oft an Knochener¬
weichung, so daß sie an Krücken herumgehen müssen.
Kinder werden rachitisch, sodaß sie selbst im Alter von
3 bis 4 Jahren noch nicht lausen können und krumme
Beine bekommen. Die Ferkel laufen nicht fröhlich um¬
her, sondern liegen meist apathisch am Boden. Nur 4
bis 5 Klm. von Forbach entfernt liegen die Dörfer
Gaubtbingen, Thetingen. Tentlingen und Spichern, um¬
geben von einer Kalkformation. Der Unterschied, der
sich hier dem aufmerksamen Beobachter darbietet, ist
geradezu überraschend. Die Leute sind kräftige und ge¬
sunde Gestalten und bei den Tieren sind keinerlei schwache
Knochen mit ihren traurigen Folgen zu beobachten. In
neuester Zeit wird Mehl aus Ungarn in diesem Kalk-
distrikt importiert, weil es backfähiger ist als das Mehl
aus einheimischem Getreide. Das ungarische Mehl aber
soll kalkärmer sein und man fürchtet, daß nach längerem

nehmenden Unfug des Waffentragens und den daraus ent-
springenden Gefahren nicht geeignet sind, leuchtet ohne
Weiteres ein, und es wäre daher dringend zu wünschen,
daß hier möglichst bald und gründlich Abhilfe geschaffen wird.

r Stuttgart » 14. Febr. (Die Königin in  Rom .)
Seitdem die Königin in Rom ongekrmmen ist. besucht sie
täglich die verschiedenen Sehenswürdigkeiten. So war sie
auch am 10 mit Begleitung in der Peterskirche, wo sie
außerdem die Schatzkammer und die Krypta besichtigte.
Die Königin wurde erst am Schlüsse des Besuches erkannt.

r Stuttgart , 14. Febr. (Rücktritt .) Polizei-
direktor Dr. Bitringer  hat vor Ablauf seines Vertrags
seine Künd'gung eingercicht. Wie erinne>lich hatte der
Polrzeidirektor vor einiger Zeit mit den radikalen Parteien
aus dem Rathaus schwere Kämpfe zu bestehen, die einen
stark persönlichen Charakter annahmen, auch war die
Gesetzmäßigkeit der Wahl Birringers von Anfang an in
Zweifel gezogen worden. Es ist dem Poltzeidirektor
aber gelungen, durch seine energische Resormräiigkeit sich
das Vertrauen in weiten Kreisen der Bürge,schast zu er-
werben. Dr. Bittinger, der zuletzt bei der Kgl. Polizei-
direktion in München als Assessor tätig war, hatte sich vor
Antritt des Slutgarter Postens den Rücktritt in den bayri¬
schen Staate dienst vo behalten.

r Stuttgart , 15. Febr. (D r Reichsbevollmächiigte
für den Wehrbettrag.) Die Wahrnehmung der Geschäfte
des Reichsbevollmächtigten für den einmaligen außerordent¬
lichen Wehrbeitrag ist für das Königreich Württemberg dem
Reich?bevollmächtigten für die Erbschaftssteuer in Stratzburo,
demK. Preuß. Geheimen Regierungsrat Dr. Wunsch  über¬
tragen worden.

r Stuttgart , 14. Febr. (Der Fall  Schillings .)
In einer neulich erschienenen Druckschrift werden die von
früher her bekannten Angriffe gegen den Generalmusikdi¬
rektor Professor Dr. Max von Schillings wiederholt. Diese
Angriffe haben seinerzeit zur Prüfung durch ein Komitee
von Stuttgarter Herren geführt, dem u. a. der Generalin¬
tendant, der Oberhosmarschall, sowie Vertreter verschiedener
Zweige von Kunst- und Wissenschaft, hohe Staatsbeamte,
Juristen, Arrzte und auch ein Vertreter der Presse angehörten.
Diesem Komitee sind die amtlichen Akten und Urkunden
vorgelegr worden. Auf Grund ihrer Nachprüfung haben
sämtliche Mitglieder des Komitees eine Erklärung unter¬
zeichnet, wonach das Verhalten des Prost ssors Dr. Max v.
Schillings in Sachen der Frau Wilhelmine Peill, seiner
Schwiegermutter, einwandfrei und tadellos, taktvoll und
von sittlichen Beweggründen geleitet war. Diese am 27.
April 1913 beschlossene Erklärung wird heute im Staats-
anzeigrr mit dem Bemerken veröffentlicht, daß Dr. von
Schillings Strafantrag gegen den Urheber der neuen An¬
griffe gestellt habe.

Reutlingen , 13 Febr. Der 64 Jahrs alte verwit¬
wete Metzger und Taglöhner Bernhard Bühler saß gestern
vormittag^ 12 Uhr in einer hiesigen Wirtschaft allein an
einem Tisch und lttß sich dort eine schwarze Wurst schmecken,
als er plötzlich wahrnahm, doß große Mengen Blutes ihm
aus dem linken Oberschenkel quollen. Der Mann erhob
sich darauf und ging in den Hausöhrn. fiel aber dort er¬
schöpft um und verblutete in den nächsten Augenblicken.
Als der sofort herbeigerufene Arzt kam, war der Tod be¬
reits eingetreten. Der linke Oberschenkel wies einen Stich
in die Hauptschlagader auf, den sich Bühler versehentlich
mit dem scharfen Metzgermesse?, mit dem er seine Wurst
gegessen hat, selbst beigebracht hatte, ohne es gleich zu merken.

i Rottweil , 15. Febr. (Tragische?  Tod ..) Nach
einer Nachricht des Echwarzwälder Boten soll der Sohn
des hiesigen evangelischen Etadtpfarrers Hetntzeler,  Leut¬
nant und Batailloneadjutant in Ulm, vom Pferde gestürzt
sein und das Genick gebrochen haben.
Gebrauch eines kalkarmen Brotes auch bei diesen Ein¬
wohnern allmählich gewisse schädliche Folgen sich zeigenkönnten.

Aus dem Bundsandsteindistrikt des Schwarzwaldes
berichtete uns Tierarzt und Schlachthofdirektor Dr.
Zeeb:  Da in der hiesigen Gegend (Freudensladt) mit
seinem Buntsandsteinboden sich die allgemeine Kalkarmut
bemerkbar macht und darunter sowohl Menschen wie
Tiere viel zu leiden haben, so möchte ich an mir selbst
und auch an meiner Familie das Chlorcalcium ver¬
suchen. Bei den Tieren tritt die Osteomalazie hier oft
geradezu seuchenartig auf. Ich glaube, daß man bei Be¬
handlung dieser Krankheit mit Chlorcalcium weit bessere
Erfolge hätte, als mit dem gewöhnlich verabreichten
Futterkalk, dessen Wirkung oft zu wünschen übrig läßt."
Dr. St raum er  weist darauf hin. daß das weiche,
kalkarme Wasser, das die meisten großstädtischen
Wasserleitungen  liefern, der Gesundheit gar nicht
förderlich ist.

Früher Hai man bei Beurteilung des Nährwertes
menschlicher Nahrungsmittel die Mineralstoffe fast ganz
vernachlässigt, obgleich unter diesen der so nötige Kalk
oft in ausfallend geringer Menge vorhanden ist; diese
Vernachlässigung wurde vor einigen Jahren im Archiv
für Rasienhygiene geziemend getadeld. „Die Kalk essenden
Kinder und schwangeren Frauen, heißt es dort, vermochten
in dieser Wissenschaft, die bis zu Ende des vorigen Jahr¬
hunderts in der Hauptsache auf den Eßgewohnheiten
von ein paar Arbeitern beruhte, keinen Eindruck zu
machen." Auf jenem veralteten Standpunkt stehen heute
noch die. die behaupten, sämtliche Mineralnährstoffeseien
in der menschlichen Nahrung in genügender Menge vor¬
handen. Je eher diese Meinung aufgegeben wird, desto
besser ist es für das körperliche Wohl unseres Volkes.

Es ist garnicht zu leugnen, daß kalkhaltige Nah-

? Schwenningen , 14. Febr. (Gesindel .) Einen frechen
Raubansall versuchten zwei hiesige Burschen im Bahnhof au
einem Herin aus Klengen vorzunehmen. Als dieser den Vor-
raum betrat, fordernn sie Geld und wollten sich an ihm
tätlich vergehen. Einem auf die Hilferufe des Ueberfallenen
herdeieilenden Stationsdiener gelang es, die Kerle an ihrem
Vorhaben zu hindern. Sie wurden bereits ermittelt und
festgenommen. Es soll sich um zwei als arbeitsscheu de-
kannte Burschen handeln. _

Reue » Züge zwischen Berlin und Stuttgart.
Die Berliner „Nat .-Ztg ." schreibt:
Am I. Mai wird der langentbehrte brauchbare Tages¬

schnellzug Berlin —Stuttgart  eingerichtet werden. Die
beteiligten Verwaltungen sind soebin endgültig übereinge¬
kommen, Züge van der Art einzurichlen, wie sie von Berlin
nach München, Frankfurr, Köln, Königsberg, Breslau usw.
seit den letzten Jahren verkehren. Die neuen Züge erhalten
nur die allernötigsten Aufenthalte, so daß man in 10 Stun¬
den von Berlin nach Stuttgart  gelangen wird. Der
eine Zug wird Beilin kurz vor 8 Uhr morgens verlassen
und schon vor 6 Uhr abends in Stuttgart eintreffen.

Gerichtssaal. _
? Stuttgart , 13. Febr. Unter der Anklage des

schweren Raubs  stand heute der 25 Jahre alte Erd¬
arbeiter Costa Dalla  von Segusino in Italien vor den
Geschworenen. Der Angrklagte, der wegen Raubs mir 4
Jahren Gefängnis vorbestraft ist, hat in der Nacht auf 31.
Juli v. Is . in einer Schutzhülle im Zuffenhausener Stadt-
va k̂ einem zugereistrn Landsmann namens Augusto Pelugo
o!e Barschaft im Betrag von 125 weggenommen. Nach
der Darlegung des Beraubten vor dem Untersuchungsrichter
— zur Verhandlung war er nicht erschienen— und auf
die sich die Anklage stützte, soll Dalla dabei Gewalt ange¬
wendet und Reoolverschüsse abgegeben haben. Der Ange¬
klagte stellte den Sachverhalt anders dar. Pelugo habe
unsittliche Zumutungen an ihn gestellt und ihm einen
Zwanzigmarkschein angeboten. Er habe die Echtheit des
Scheines bezweifelt, worauf ihm Pelugo surre Brieftasche
gegeben habe, um die noch darin befindlichen Scheine auf
ihre Echtheit zu prüfen. Erst jetzt habe er sich entschlossen
mit der Brieftasche das Weite zu suchen. Im übrigen
wollte er nur einen Schreckschuß gegen den Boden abgegeben
haben. Die Geschworenen sprachen ihn des räuberischen
Diebstahls schuldig unter Versagung mildernder Umstände.
Dos Gericht erkannte sodann auf 5 Jahre 6 Monate
Zuchthaus. 5 Jahre Ehrverlust und aus Zulässigkeit von
Polizeiaufsicht; 5 Monate Untersuchungshaft gehen ab. Zu
Gunsten des Angeklagten war eigentlich nichts zu berück¬
sichtigen.

Deutsches Reich.
Berlin , l4. Febr. (Reichstag .) In zweiter Be-

ratung des Etats des Reichsamts des Innern werden ein«
Reihe von Titeln erledigt. Beim Titel Beitrag zu den
Kosten der Olympischen Spiele  in Berlin 19l6
(46000 -̂ t) wird nach erheblicher Debatte die Abstimmung
auf Dienstag angefetzt und nach weiterer kurzer Debatte
der Rest des Etats bewilligt. Ukder die noch ausstkhendkn
Resolutionen zum Geholt des Staatssekretärs wird am
Dienstag abgestimmt werden. Dm aus wird der Gesetzes¬
entwurf über die weitere Zulassung von Hilfsmitglie-ern
am kaiserlichen Patentamt  in 1., 2. und gleich darauf
auch in 3. Lesung endgültig angenommen. — Darauf ver¬
tagt sich das Haus aus Montag nachmittag2 Uhr. TO .:
Iustizetot.

r Berlin , l4. Febr. Für Mittwoch nächster Woche
ist die Reichstagskommifstvn zur Beratung des Initiativ-
rungsmittel, wie z. B. Calclumbrot. eine wichtige gesund¬
heitlich! Mission erfüllen. So rasch als möglich sollten sie
besonders in jenen Gegenden eirigeführt werden, in denen
Granit- und Sandstein vorherrscht, und wo nur weiches
Wasser zur Verfügung steht. Sie würden sich hier bald
als ein wahrer Segen erweisen.

kos. Die längste Drahtseilbahn Europas geht
soeben ihrer Vollendung entgegen. Sie führt von der
kleinen Stadt Siders im Rhonetal zwischen Leuk und
Sitten auf die Hochfläche von Montana, die schon bisher
von Sommergästen viel besucht worden ist. Die Bahn be¬
sitzt, nach Angabe der„Technischen Monatshefte" (Stuttgart),
eine Länge von 4150 w, die auf zwei Abschnitte verteilt
ist. Der erste Abschnitt von 2350 m Länge hat eine
Höchststeigung von 49 °/o, der zweite von 1800 w Länge
eine solche von 40 °/o zu überwinden. Man hat dem
Drahtseilbetrieb vor einer Zahnradbahn den Vorzug gegeben,
well sich die Anlage im Bau und im Beilied billiger stellt.
Die ganze Fahrt wird ^ Stunden dauern und im ganzen
einen yöchstuntsrschied von 1143 m bezwingen. Siders
liegt 537, der Ort Montana 1510 und die Endstation
Bermala 1680 w über dem Meere. Die ganze Strecke
miteinemeinzigen Kabel zu überwinden,erschien zu gewagt,auch
forderte schon die Bodengestoltung eine Teilung in zwei
Strecken. Die Leistungsfähigkeitder Anlage ist auf 100
Fahrgäste in der Stunde bemessen. Die Winden, die das
Drahtseil betätigen, werden durch Elektromotoren getrieben,
die ihre Energie aus einem Elektrizitätswerk bet Siders
erhalten. In den letzten Jahren hat sich auf der Hochfläche
zudem ein starker Wintersportbetrieb entwickelt, so daß die
Bahn vermutlich Iahresbetrieb wird einsühren müssen. In
schneereichen Wintern wird das allerdings vermutlich großen
Schwierigkeiten begegnen.



Mittages über das Nicht des militärischen Woffeagcbrauches
in Fliedenszeiten einverufen worden . Es heißt , das
preußische Knegsministerium habe seine Bereitwilligkeit zu
erkennen gegeben , sich an den Beratungen zu beteiligen.

r Berlin , 14 . Febr . Im Reichstag wird , wie der
Berliner Lokalmizeiger hört , von sämtlichen bürgerlichen
Parteien rin Initiativantrag eingi bracht werden , in dem
eine gesetzliche Regelung des Deck . Hs mit Mitteln zur
Behinderung der Grbmun g«fordert wird.

Berlin , 13. Febr. Nach der heutigen Parade der
Feuerwehr vor dem Kaiser  hat sich dieser lange mit dem
Oderbürgermeister Wermuth  unterhalten und sich dabei,
hiesigen Blättern zufolge , sehr bestimmt für den Hoffmann-
schen Plan des Opernhauses au ?gesprochen . Er sei der
Bauherr und bezahle den Bau (die Krone bezahl ! die
Hälfte ) und brauche daher nicht nach der Ansicht anderer
.zu fragen . Er hat dann weiter über verschiedene Berliner
Bauten gesprochen und auch seiner Freude über das gute
Ergebnis der Deklarationen zur Wehrsteucr Ausdruck gr-
geden und scherzhaft hlnzugefiigt . er sei selbst mit gutem
Beispiel vorangegangen.

n Baden -Baden , 15 Febr (Vorläufiges amtliches
Wahlergebnis .) Bei der gestrigen Reichstags st ichwahl
im Wahlkreise B den 7 e hielt bei 27378 Wahlberechtigten
Professor Dr . Wirth - Freiburg (Zentrum ) 13137 Stimmen
und Stadlrat und Kaufmann Leopold Kölsch - Karlsruhe
«(Natl .) 13050 Stimmen . Wirth ist sam t gewählt.

Mannheim , 14. Febr. Gestern früh wurde auf dem
Hauptpostamt Oberpostasststenl Oster birg wegen Verletzung
des Briefgeheimnisses verhaftet . Aus Gram über die Tal
ihres Mannes nahm sich die Frau das Leben . Sie hinte»
läßt zwei Kinder.

München , 14. Febr. Zur Frage des militärischen
Wässerige - auchs gab in dem bay ischen Abgeordneter Haus
der Minister des Innern die Erklärung , daß eine Aender-
ung der betreffenden bayerischen Bestimmungen nickt beab¬
sichtigt sei. Bon geplanten bundesstaatlichen Verhandlungen
der bundesstaatlichen Kciegsminister sei ihm nichts bekannt

Straffburg , 14 . Febr . Dem Bernehmen nach sind
die Militärbehörden Elsaß -Lothringens von der Einstellung
der eingeborenen Wehrpflichtigen orm Herbst diesrs Jahres
ab in außereljässische Regimenter benachrichtigt.

r Düsseldorf , 13 . Febr . Nach dem Vor bilde des¬
jenigen von Stockholm soll hier ein Stadion errichtet werden.

Das dümmste Volk der Erde.
Ueber das dümmste Volk ist in einem Kaisergeburts-

tag -Artikel im „Nachbar " , einem Hamburger christlichen
Dolksblatt zu lescn : Pastor Schneller , der in Amerika
war , schreibt folgendes tn seinen Reisebriesen : „Die Ameri¬
kaner , die Deutschland kennen und nicht kennen , vergleichen
sich gern mit Deutschland . Ihre Ausdrücke sind dabei
manchmal von einer gediegenen G -odheit . So sagte mir
neulich einer : Ich bin in Druschtand glnustn und sage
Ihnen , das deutsche Volk  ist das dümmste Volk m
der ganzen Welt " . „Und das amerikanische anscheinend
das höflichste, " erwiderte ich. „Ich will Ihnen gar nicht
zu nahe treten " , fuhr er fort . „Aber warten Sie nur , ich
will es Ihnen beweisen . Es gibt i , d r ganzen Welt kein
so gut regterres Land wie Deutschland , aber kein Volk der
Welt ist zugleich so wenig zufrieden . Kein Land hat so
unparteiische Gerichte , während bei uns der reichste Prozeß-
sührer selbstverständlich immer gewinnt , wenn er auch ein
Räuber und Mörder ist, und nirgends wird so viel über
das Gericht räsoniert , wie bei Ihnen . Kein Land der Welt
hat eine solche Armee wie Deutschland , und wie wird tn
jedem Reichstag über sie hergezogen . Kein Land der Welt
yat einen solchen Kaiser wie Sie . mit steigender Achtung
und . Bewunderung sieht die ganze Welt auf ihn , und wie
kleinlich wird er im eigenen Lande bekrittelt , wenn er eine
seiner Reden gehalten hat , die doch meistens einfach famos
find . Wenn Ihr Kaiser einmal gestorben ist , dann werden
wahrscheinlich dem Lande die Augen darüber aufgehen,
was es an ihm gehabt hat , aber natürlich zu spät !" Der
Mann hat recht.

Die Schweinepreise.
Dem Vorstand des Bundes der Landwirte , Freiherr

von Wanger -Heim, wird von den Rednern des Deutschen
Bauernbundes nachgesagr , er habe in einer Versammlung
in Marienburg bei Besprechung der Lage der Landwirt¬
schaft gesagt , er bebauet - als Landwirt nicht , daß wir bei
Schweinen jetzt mit sinkenden Preisen zu rechnen haben.
Der Nachsatz wird wohlweislich verschwiegen , denn dadurch
bekomm ! diese Bemerkung einen ganz anderen Sinn . Herr
o . Wangenheim sagte nämlich : „Die Schweinepieise waren
mit der Zeit zu hoch getrieben worden und wir mußten
mitgehen ." Nun weiß jeder verständige Landwirt , daß zu
hohe Preise für ihn kein dauernder Nutzen sind , entweder
werden die Grenzen geöffnet , oder aber wirft sich alles nur
auf den einen Zweig und im Handumdrehen ist eine Ueber-
produktion da und der Bauer hat wieder den Schaden.
Herr von Wangenheim hat sodann in dieser Rede lang-
s .istigm Lieserungsverträgen mit festen Preisen für die in
Betracht kommenden Viehgatlungen das Wort geredet , er
hat vor alb m auf mittlere , möglichst gleichbieibende
Diehpreise und dementsprechende Zölle hingewlesen . Wir
wissen alle , daß übermäßig hohe Preise eme Gefahr für
unsere Landwirtschaft bedeuten , daß wir dagegen mittlere,
gleichbleibende Preise anstreben müssen und nur in diesem
Sinne kann und wird man auch einmal das Sinken von
Preisen nicht bedauern , die , weil , zu hoch, unhaltbar sind
und in ihrem Sturz dann meist viel zu tief herabgehen und
der Spekulation als Ausbeutungsobjekt dienen.

Außerdem kommt noch in Betracht , daß die Verkaufs¬
preise bet fortgesetztem Schwanken der Preise viel zu schnell

hinauf - ur d vkl zu langsam heruntergchen . Wer aber nicht
für starke Schwankungen ist und mittlere Preise anstrebt,
bei dkmn der Bauer und der Fleischoerbraucher bestehen
kann , das ist der wahre Freund des Bauernstandrs.

( „Echw . Tagesztg .")

Die erste wirklich brauchbare Sonuenkraftmaschiue.
Der Erfinder der Sonmnkrastmoschire . der Deutsch.

Amerikaner Frank 6 human,  sprach vor einigen Wochen
zum erstenmal in Deutschland über seine Maschine , und
zwar tn Godesberg  vor einer größeren , vom Kepler¬
bund geladenen Zuhörerschaft.

Seit Fiühjahr lctzten Jahres ist die erste große Son-
nenkraslmafchine in Aegypten nahe bet Kairo im Betrieb;
sie treibt eine Pumperonlage mit einer Leistungsfähigkeit
von 27 000 Liier Wasser pro Minute . Diese Kraftmaschine
hat keine Feueranlage , deshalb auch keinen Kam 'n und
benützt kejnen Heizer , einmal im Gang , bedarf sie nur
ganz geringer Wartung und kann sogar zur Nachtzeit , also
ohne jede Unterbrechung im Betrieb bleiben , wenn , wie es
bei der Anlage in Kairo der Fall ist. nach bekannter
Methode die Aufspeicherung der überschüssigen Hitze mittels
kochenden Wassers zu Hilfe genommen wird . Im allge¬
meinen können durch die Shumansche Maschine von jedem
Morgen einer mit Spiegeln in der beschriebenen Weise be¬
deckten Fläche 250 Pferdekräste gewonnen werden . Die
Herstellungskosten der Sonnenkrastmaschine , ihre Instand¬
haltung und die Betriebskosten bewegen sich dabei schon
heute in Zahlen , die ihre Ueberll genheil über die Kohlen-
braftmaschine wenigstens für tropische Innenländer glänzend
beweisen.

Man wird Sonnenkrastmaschinen natürlich nur in Ge-
genden aufstellen , wo Stärke und Stetigkeit der Sonnen¬
bestrahlung einen möglichst lang andauernden Gang der
Maschine gewährleisten , dort aber auch , wie angedeutet,
mit hervorragenden Wirlschaftsgewinnen . Länderstrecken
dieser Art sind in den Tropen in viel größerer Zahl und
Ausdehnung vorhanden , als mancher denken mag , und bei
weitem nicht alle wären notwendig , um die heule auf der
ganzen Erde tn jeglicher Form benötigte Kraft zu liefern,
wenn man sie nur vorteilhaft auf wette Entfernungen ver¬
schicken könnte . Welche Fernblicke öffnen sich da dem
Erfindergeist der Zukunft!

Stadtrat und Totengräber.
Man schreibt der Franks . Zig . aus St . Ingbert:

In unserer Stadt war vor kurzem die Stelle eines Toten¬
gräbers und Friedhofwärters ausgeschrieben . Ein wie be¬
gehrter Posten das ist. geht schon aus der Tatsache hervor,
daß sich 75 Bewerber aus allen Schichten der Bevölkerung
meldeten . Da gab es denn auch recht interessant abgefaßte
Bewerbungen . Einer z. B . bemerkte ausdrücklich , daß er
furchtlos sei, was ihm seine Frau bestätigen könne . Den
Vogel abgeschossen Hai aber ein anderer , der in seinem Ge¬
such an den Stadtrat diesen eindringlich bittet , doch seine
Stimme auf ihn zu vereinigen , er verspreche dafür , alle
Stadträte umsonst zu beerdigen  und noch einen
Meier tiefer als die gewöhnlichen Menschen . Der Stadt«
rat ging jedoch merkwürdigerweise auf das verlockende An¬
gebot nicht ein und wählte einen andern.

Ausland.
r Paris , 13 . Febr . In Melun wurde der Pariser

Fabrikant Leon  und seine Frau in ihrer Villa ermordet
aufgefunden . Die beiden Leichen waren durch zahlreiche
Reooloerkugeln durchbohrt . Alle Türen der Billa waren
erbrochen.

r Sofia , 13 . Febr . Die Reise des Königs , der
Königin und der Prinzen nach Amerika wurde schon seit
längerer Zeit in Aussicht genommen , da der König bereits
seit Jahren erkannte , welchen großen Nutzen eir e persönliche
Fühlungnahme mit der großen überaus liberalen und zivi-
lisatorischen Nation der Bereinigten Staaten von Nord¬
amerika für Bulgarien hätte.

r Athen , 15 . Febr . Im heutigen Ministerrat unter
dem Vorsitz des Königs berichtete Ministerpräsident Beni-
zelos über seine Eindrücke von der Reise . Der Min sterrat
verlangte sodann u . a . die sofortige Beiftäikung der Marine.
Benizelos erklärte im weiteren Verlauf , er betrachte eine
Verbesserung der Grenzlinie von Epirus als gewiß . Das
intime Einvernehmen zutschen Griechenland , Rumänien und
Serbien sichere die Ausrechteihaltung tes status quo auf
dem Balkan und schließe jegliche griechisch-türkische Be»
Wickelung aus.

r Kapstadt , 14 . Febr . Wähnnd der Debatte über
die Indemnitätsbill verteidigte Premierminister Bot ha die
Haltung der Regierung während der Ausschreitungen im
Juli und Januar . Ec beznchnete den Ausbruch der Un¬
ruhen im Juli als einen Krieg gegen Frauen und Kinder
und als einen mörderischen Angriff aus die Bolkssreiheit.
Johanne ?bürg habe sich om 5 . Juli in einem Zustand der
Revolution befunden . Botha rechtfertigte sodann das
Kriegsrecht mit der Begründung , daß es Blutveraießen ver¬
hindert und den gefährlichsten Angriff auf die Nation zu¬
nichte gemacht habe

r Newyork , 14 . Febr . Präsident Wilson leidet von
neuem an einer so heftigen Erkältung , daß er auf den Rat
seiner Aerzte sein E -scheinen bei einem Empfang absagie,
den gestern abend seine Verehrer in Nerv -Jersey veran¬
stalten wollten.

Zu der KrisiS in Schweden.
Stockholm , 13. Febr. „Soensba Telcgram Byron"

ist ermächtigt , milzuteilen , Gouverneur Freiherr de Geer
hat dem König erklärt , er habe , nachdem er die Lage ge-
prüft , gefunden , daß die Voraussetzungen , die er für die

Bildung eines neuen liberalen Ministeriums für notwendig
erachtet hatte , nicht vorhanden sind . Der König hat un¬
mittelbar daraus den Gouverneur Hammarckjöld zu sich
rufen lassen und ihm angiboten , das Ministerium zu bilden.
Hammarckjöld hat mir Rücksicht auf die Lage , die durch
die Weigerung der Linken - des Reichstages entstanden ist,
dem König geraten , sich an die Rechte des Reichstaaes
wegen der Bildung eines Ministeriums zu wenden . Der
König hot jedoch den Gouverneur Hammarckjöld ersucht,
die Frage von neuem in Erwägung zu ziehen.

Stockholm , 13. Febr. Die liberalen Mitglieder des
schwedischen Reichstages hielten gestern eine Bersorrmlung
ab , in der beschlossen wurde , ein großes Mantstst an die
Nation zu erlassen , in dem die Ursachen und Folgen der
gegemvärigen Krisis ausführlich behandelt werden sollen.
Das Manifest ist von sämtlichen Mitgliedern der radikalen
Partei mit Aus , ahme des Barons de Geer unterzeichnet
und wird wahrsckeirilich sckon morgen veröffentlicht werden.
Es stellt fest, daß es die Pflicht der liberalen Partei sei,
unter den gegenwärtigen Verhältnissen , die Bildung eines
liberalen Ministeriums zu verhindern.

Die Kälte in Nordamerika.
Newyork , 14. Febr. Die furchtbare Kätte, die seit

mehreren Tagen herrsch», wurde auch gestern wenig gemil-
dert . Der von der Wetterwarte angekündete Schneesturm
läßt die Arbeiter -Obdachlosen auf baldige Beschäftigung
hoffen . Bicher sind in der Stadt Newyork 20 Menschen
erfroren . An der Küste herrscht ein schwerer Srurm . Die
Schiffe sind gezwungen , in den Häfen zu bleiben . Weiter
werden einige schwere Unfälle genüget . Ja Ktngstown,
in der Nähe Newyorks , versuchten einige Schlittcn dos
Eisenbahngleis zu kreuzen . Sie wurden von dem heran-
braustnden Zug erfaßt , wobei 4 Pe sonen gr lötet und meh¬
rere schwer verletzt wurden.

Vom Balkan.
r Wien , 14 . Febr . Nach Blärtermeidungen hat die

bulgarisch » Regierung den Gcscn dien der Großmächte eine
türkische Note Mitteilen lassen , in der die tückische Regierung
erklärt , daß die bulgarisch - llrkischen Verhandlungen über
einen Handelsvertrog in Konstantinopel als abgebrochen
anzusehen seien , weil die bulgarische Regierung die Zusage,
daß innerhalb acht Tagen die Gewal tätigkeitkn gegen die
Pomaken beendet sein würden , nicht eingehalttn habe . In
Wiener diplomatischen Kreisen glaubt man , daß die Türkei
durch die Ausweisung der Pomokensrage die öffentliche
Meinung des Landes , die über den Verlust der Aegäischen
Inseln sehr ausgcbracht ist, ablenken will . Am 25 März
läuft die von der Türkei an Bulgarien gestellte Frist ab.

r Athen , 14 . Febr . Die Gesandten der sechs Groß¬
mächte überreichten gestern der griechischen Regierung die
Kollektkonoie betreffend die Aegäischen Inseln und die
Grenze Südalbaniens . In der Note heißt es . daß die
srche Mächte beschlossen haben , Griechenland die von ihm
besetzten Inseln des Aegäischm Meeres bis auf Tenrdros,
Imbros und Castellerizo zu überlassen . Die Zuweisung
der Inseln an Griechenland wird erst dann endgilllg , wenn
die griechischen Truppen das Albanien zu gewiesene Gebiet
geräumt Hoden. Die Räumung muß bis zum 31 . März
beendet lein.

r Konftantinopel , 15 Februar . Die Antwort der
Pforte aus die Note der Großwäch 'e wird übermorgen
e>folgen . Wie verlor tet , wird sie sich lediglich auf einen
Protest öeschrär ken .

Landwirtschaft, Handel nnd Verkehr.
Altensteig . N . Febr . Haber 8.—, Gerste 8 78, 8.69 , 8.50.

Biktualienpretse.
1 Pfund Butter 1 . 2 Eier 18
Altcusteig , 14. Febr . Erlös vom staatl . Stammholzoerkaus

am 13. Febr . lschristl. Aufstreich. Forchen : 603 Fm . mit >43 Proz.
für normal , 132 Proz . für Ausschuß . Fichten und Tannen : 3343 Fm.
mit 127 Proz für nornial , 122 Proz . für Ausschuß . Gesamtausbot:
69161 l/L : Gesamte lös 88160 ^ — 127 Proz.

Herreuberg , 14. Febr . Auf den heutigen Echwcinemarkt waren
zugesührt : 84 Stück Milchschweine ; Erlös pro Paar 32 - 50
52 Stück Läufcrschwetne : Erlös pro Paar 65 —100 ^ r. Verkauf : lebhaft.

r Etnttgnrt , 14. Febr . Schlachtoiehmarki
Zugetrteben : Großvieh Kälber Schweine

144 10k 442
Erlös aus

Pfennig
von — dis —

Ochscn » — » —
Bullen .. 8 , „ 87

Jungvieh u. » 96 ^ 98
Iungrinder ^ 93 „ 93

„ 90 „ 92

Tendenz

^ Schlachtgewicht.
Pfennig

Kühe von — bis

Kälber 103 " HO
98 » 104
90 . 97

Schroeine 66 .. 68
,, 63 „ 66
„ 57 .. 59

belebt.

Ein vorzügliches Rezept . Für nur 10 Pfennig kann man
sich 20 Tasten eines sehr wohlschmeckenden und gesunden Familien-
aetriinkes bereiten , wenn man genau folgende Kochoorschrist beachtet:
Man nehme 40 dis SO Gramm (2 bis 2 /̂^ Lot ) Kathreiners Malz¬
kaffee und mahle ihn nicht zu sein. Da Malzkaffe leicht überkocht,
nehme man einen reichlich großen Topf , setzte den gemahlenen Malz-
Kaffee mit einem Liter kalten Wasser aufs Feuer und bringe ihn
zum Kochen. Die Hauptsache ist nun , daß er noch einige Minuten
weiter kocht. Man kann ihn dann entweder dmchseihrn oder sich
setzen lassen. Man muß aber den echten Kath eincrs Malzkaffee in
den geschloffenen Paketen mit dem Kneipp -Bild verwenden , sonst
nü tzt die sorgfälti gste Zuberei tung nichst._
Mutmaß !. Wetter am Dieutag und Mittwoch.

Für Dienstag und Mittwoch ist ziemlich kühles , zeit-
wellig trübes , aber meist trockenes Wetter zu ermatten.

Wiutersportplatz Kuiebis -Alrxauderschanze . Schnee-
Bericht  vom 14. Februar . Schneehöhe : Altschnee 70 em . Weite ' :
Schneefall . Temperatur : 0 " k.

Für die Redaktion oerantwortlich: Karl Pauk . — Druck u. Per»
lag der G . W . Zaiserffchen Buchdruckerri (Karl Zaiser, Nagold.



K. Forstamt Hofstett.
Telefon: Lalw-Neuweiier 3.

Nadelholz-
Slangen-
Berkauf
im schriftlichen Ausstreich.

Am Mittwoch , den 4. März
vorm. 10 Uhr in Rehmühle aus
Hut, Agenbach, Rehmühle, Aichel¬
berg in 39 Losen:

Bausrangen 1480 Irr, 1730 It>.
640 II: Hagstangcn: 990 I.
1330 II.. 160 III. : ferner rein-
fichtene Hopfenstangen 1430 I,,
300 ll.
Die Submissionsbedingungen sind

in den Losoerzeichnissen enlhalten,
welche unemgeltlich versandt werden.
Wegen npr kleineren Bedarfs ist
Losverzeichnis beim Forstamt oder
den Farstwarten einzusehen.

Hildrizhauser

Jod-Radium Lithiumquelle. Aerzt-
lich empfohlen beiArterienverkalkung,
Folgen von Schlagansällen̂Nerven¬
leiden,skrophulösen Hautkrankheiten,
Kropf -, Ohren-, Hals- und Bauch¬
drüsenleiden, Leber-,Nieren-, Gallen¬
stein- und Blasenleiden, sowie
Frauenkatarrhe.

Der Unterzeichnete beurkundet
biemit, daß er bei einem Fall von
Kropf sich durch persönlichen Augen¬
schein und durch Maß mtnahme von
der im Gefolge des Gebrauchs der
Hildrizhauser Heiligenquelle einge-
tretenen Verringerung der betr. Kropf-
grschwulst überzengt hat.

Stuttgart , den 1. Okt. 1913
Dr . E.

Zu begehen lurh die
Brunnenverwalttnig Hildriz¬

hausen OA. Hrrre berg.

Soeben erschienen:

s,XlM?'
(mit unterlegtem Text) bearbeitet von

Carl Sattler.

StadtgeMÄnde Nagold.
StockhoLz

Di rrsrag , Februar
aus Distr kt Mitllerbergle Abi. mittlerer
Bühlkopf. Distrikt Bühl, Abt. Sladlackcr
und hinteres Siareneck:

Reisig Wellen: ungebunden in Flächenlubn, geschätzt, Laubhol̂ 2lÖ.
Stockholz im Boden Rm., geschätzt: Nadelholz 50.
Schlagraum : 4 Lose.

Zusammenkunft2 Uhr auf de' Heerstraße am Wäsleseck.

I Nagoid, 16. Februar 1914

i Todes-Anzeige.

Nagold.
VrsutkrsnLe
unck LetilLler
empfiehlt
H-riaa prrsmm. ModiW.

Dchwemmsteinfabrik, älteste, auß.
Synd., liefert billigst Is. Steine, Bimssand
u. Cementdielen. Phil . Gies , Neuwied.

Nagold,
Suche im Auftrag ein tüchtige-

aocken

Teilnehmenden Verwandten, Freunden und
Bekannten machen wir die schmerzliche Mittei¬
leng. daß unserel. Schwester, Großmutter undTante

Mderike Lchnou, ged. Mm
nach kurzer schwerer Krankheit im Alter von 84
3ahrsn gestern nachmittag sanft entschlafen ist,!

um stille Teilnahme bittet im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

der Neffe: Friedrich Btum, Friseur.
Beerdigung Dienstag nachmittag2 Uhr

das gut bürgerlich kochen kann bei
hohem Lohn zum baldigen Eintritt.

Näheres zu erfragen bei
Frau Schüler.

Gremmelsbach b. Triberg.
Ein jüngerer

Holz-

Zugelaufen
sind mir

ein großer schwarzer und ei»
kleiner fuchsartiger ; dieselben
könaen gegen Fuiurgeid und Em-
rlickiingsqelühr abgeho't werden bei

Jakob Rothfuft,
Schmiedmristel.

So lauge Bona!
empfiehl von
frisch einaetroff.

Sendungen:
o

findet sofort dauernde gutbezahlte!
Beschäftigung bei

Adolf Kränzler,
Drechslermeister.

Acrnkscrg
Emmingen , 15. Febr. 1914.

Zu Ostern gesucht ein

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und
Teilnahme, dis wir während de: Krankheit und
beim Hinscheiden unserer lieben Gattin, Mutier,
Schwester, Schwägerin, Großmutter und Tante!

Katharine Weitbrecht
geb. Faßnacht

/o 1perZtr.
„MMlmehlj'""

per Sack zu 6
ferner zu billigstem Tagespreis:!a
»

»»

Hotel z. Lar:::::,
Tübiugeu.

Schreinerlehrling
gesucht.

Ein klüftiger, christlich erzogener

spenden und den erhebenden Gesang des Gcseng-oe: ins sagen wir unfern herzlichen Dank.
Der trauernde Gatte:

Bernhardt Weitbrecht
mit seinen Kindern.

Gültlingen.
Setze zwei schöne wüchsige 10 und 13 Monate alte,

Baud I. (10 Nummern aus Ho!- !
länder, Lohengrin, Meistersinger, f
Rienzi, Tannhäuser, Tristan 1f
Band II .(9 Numm. a Nibel- j
ungen-Ring und Parstfal) ^ 1
zus. in einem Band gebund. 3

In dieser Sammluncs waltet ein
künstlerischer Geist, der den ganzen
Zauber und die tiefe Innerlichkeit
der Wagner'schen Musik hell auf-
leuchten läßt. Alle Nummern sind
in meisterhafter Weise klavier-
mäßig behandelt, dabei in mittlerer
Schwierigkeit gehalten.

Vollständiges Inhaltsverzeichnis
kostenfrei.

Vorrätig bei G . W . Zaifer
Buchhandlung, Nagold,  sonst
gegen vorherige Einsendung des
Betrags postfreie Zusendung vom
VerlegerP .3 .Tanger.Kölna. R.

(Rotgelbschecken) , von prämierter Abstammung dem Derkaus aus,
Fr . Hoffmann zum Hirsch,

Telefon 7.

Lehrstelle.
Schriftliche Anfragen

die Exped. d. Bl.
befördert

Bis 1.Mai findet ein aufgeweckter

Junge
mit guten Schulkenntnissen gute

Gründliche Ausbildung in Satz und
Druck.
A. WiMrett'sche VuWlMerei

Wild-ad.

L»> -Er

An die Hem»LMMfteher«. Berwalüiagsaktam!

BrandslhadenWlllge»Einzugsregister
Zugleich

Aufstellung über den Reichsversicherungsstempel
für die

Kgl. Württ . Gebäudebrandverficherungsanstalt
können sogleich bezogen werden von der

G. W. Zaiser'schen Vuchhdlg. Nagold.

Eia sehr All.Haas
im OA. Nagold z» orrka»se« qeeign.
als «uhefitz für jchrrmrr, Luser, flr
Arbeiter, die in der Nähe Geschäft
finden. Das Haus ist bereits noch
neu, äußerst stabil, solid gebaut, hat
ca. 7000 ^ gekostet, Preis nur
4500 bei 1000—2000 Angeld
Näh bei Herrmaun , Stuttgart,
Rolebühlstraße 7.

Gültlingen.
Eine schöne rehsardige, hornlose,

hochträchttge

Li, -xrc
verkauft
M Schweikhardt.

„ MttllM» «. ö
.. KMeri«
SchimnemslBlvsr

und Salzleckrolle«
laThmas«ichl«.Kiimr
„Mocheswehl
„Schwefels. Mo»ia!l

Kalisalz

„ Zeldergips
G.Schneider

Telks. Nr. 9

öüekkr , ^
Ikitsobriltkn unö

!V!u8«l<3!i6N
4 r̂t

empkieblt sstf
und bittet UI

-Kütixe ^ ukti-äKe die

ll. IV. 1
^:: Lueb-, Luust-
2 und AlnsikalienbandlunK
R

Klu§e ttitU8frrruen
ververillen statt Loknenkaktee stillsckveiA.
tzuieta-Kattee-ktisatr. Sein VoklAesctimack

betrielliAt auch llen Feinschmecker,eristkokkemkrei,
schallet vellerllem bisrr noch llen blerven u.raubt nicht
llen Lcklak. ^ r ist billlA, llenn 20 lassen kosten nur 10
pkA In vielen tsusenll psmilien im tätlichen Oebrauch.
ktrhältllcliiliKoioniaivarenkanllluiiIen unll Drogerien.

tzuietsprÄpsrate öle <ju,ets>veflLe vürksteim
vefAfdelten nur witkliLbe ffiskrstokke

macben

Lmpiinälicke llfiaäer
llie §ar nichts nehmen vollen , trinken Aern tzuiet «-
Krutttrunk (Î skrsalrbananenkakao ), äuüerst vokl
schmeckenll , llem emptinlllicksten î laAen bekömm¬
lich. Von lause rillen tätlich Asbrauckt unll xelobt.
Lei -Vlaxeren verllen AetälliAe lormen rasck errielt.
In Dosen ru î k. I .— unll iVtk. 2.— in Apotheken,
Drogerien unll KolonialvarenhanlllunZen.

ze8unäu. 8ekön!
tzuista kläparatö giuä m Iss§o!ä erdältliob bei: » . ,» » .

Meklame-Warkm
bei « . HV. ri»x«rck

Mitteilungen - es Standesamts
der Stadt Nagold.

Aufgebote: Johann Jakob Renz, Brief¬
träger hier und Philippine Raufer,
Schreinermeistcrs Tochterv. Iselshaulen,
den 10. Febr.

Todesfälle: Johann Friedlich Raas,Toten¬
gräber hier, 64 Fahre alt, de» 8. Febr.
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